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wird auf das oberſte Altartuch noch eine Wachsleinwand gelegt,

dasſelbe vor Staub und Schmutz zu bewahren. Dieſe achs⸗
leinwand Oll aber während der Feier des hl Opfers fortge⸗

werden, wie unſere Constitut. Synod. vorſchreiben.“)
Achenthal, Tirol Pfarrer P Scherer.

XII (Unterri über die einzelnen Seapuliere.)
Für die Aufgenommenen wird CS rößten Nutzen ſein, venn
über die einzelnen Scapuliere Eern kurzer Unterricht
hei ird Vorer erkläre der Prieſter einfach, deutlich und genau,
welche die einzelnen Scapuliere ſeien, vas ſie für enne Bedeutung
aben; dann mache u insbeſondere arauf aufmerkſam, MN welcher
Weiſe das fünffache Scapulier getragen werden müſſe; ſage daher,
daß man UHi geſunden un kranken Tagen, bei Tag und
Nacht, überhaupt zu jeder Zeit, namentlich aber in der Todesſtunde
tragen müſſe und eS nie, höchſtens auf ganz kurze Zeit, D *
auszubeſſern oder aus einer anderen gegründeten Urſache ablegen
dürfe, daß man gerade iu der Weiſe das Scapulier tragen müſſe,te der Prieſter dasſelbe umgehangen habe; CS ſei daher durchausnich zu billigen, penn jemand das Scapulier für längere Zeit ab
legt und nicht trägt, oder aber 3u auſe aufbewahrt, an einen Nagelhängt oder oh gar in die E Manche glauben, durch das
fortwährende Tragen zerreiße das Scapulier viel V  U bald, weßhalb
ſie a  8  6 ſorgſam ſchonen 3U müſſen glauben. Nicht zUAum Aufbe
wahren VN der Lade bekommt man das Scapulier, ſondern azu hat
man bevollmächtigten Prieſter6 ſich anlegen aſſen, daß

S immer trage, wie ein Kleid, das nan erſt ablegt, wenn ES
ſcha 3 werden beginnt. Das fünffache Scapulier muß demnachimmer, 3U jeder Tages⸗ und Jahreszeit, und muß ſo getragenden, daß die rothen Verbindungsbänder der heiden Theile des Sca—
uliere auf den Schultern aufliegen und die Scapuliertheile von den
Schultern gleichmäßig orne aAn der Bruſt und amn Rücken nie
derhängen. Das Scapulier kann ˙man an beſten unter den ber
kleidern tragen. Damit a  e ſich änger gut erhalte, kann nian
jeden Theil desſelben Iu ein kleines äckchen von C oder Le.  IMN.
wand einnähen. Auf leſe Weiſe werden die einzelnen Scapuliertheile

leſe auf die vorgeſchriebenen Altartücher gelegte Wachsleinwand
iſt auch außer der Feier des hl. Meßopfers nicht anzurathen, da ſie unäſthe⸗
tiſch ich ausnimmt un die Altartücher darnnter leichter modrig werden,

Anm. d N  Ne5  uma in feuchten Kirchen
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beſſer geſ chont, auch läuft man o weniger Gefahr, einen odey deit
anderen Theil des fünffachen Scapulieres, wie dies leicht möglich,
oder auch die Bilder anl rothen Scapulier, ſie mit der Zeit
vonl Stoffe ſich loslöſen, zu verlieren, wodurch das Scapulier ſelbſt
als fünffaches ſeine Giltigkeit verlöre und nicht mehr gebraucht wer
den könnte. Die rothen Bänder de  V Scapulieres werden aller Wahr
ſcheinlichkeit nach zuerſt unbrauchbar; deßhalb vergeſſe der Prieſter
nicht, den Aufgenommenen zu bedeuten, daß die Bänder wieder nur
durch rothe und au Schafwolle erſetzt werden ſollen, und
keine anderen, ſeien 6 nun ſeidene oder linnene oder haumwollene
genommen werden dürfen; auch die 2½½  V  arbe dieſer Bänder müſſe die
rothe ſein. Werden die Bänder zuerſt ſchadhaft und V die heiden
Theile des fünffachen Scapulieres noch im guten Zuſtande, nähe
man einfach wieder Neuce rothe Bänder aus Schafwolle an die heiden
Theile des Scapulieres an. Wird indeß das Scapulier ſelbſt ſchad
90 und unbrauchbar, orge man vou, daß man bereits ein neues
habe, venn man das unbrauchbar gewordene ablegt. Schadhafte Sea⸗
uliere verbrenne N  „ ſie vor Verunehrung zu ſchützen. Das
neue Scapulier kann man ebenfalls einem bevollmächtigten Prie  2
ſter ſegnen laſſen; iſt jedoch dies nicht leicht möglich, ſo kann nan

und ˙ alle anderen Scapuliere, un man deren noch meh⸗
bis 3u ſeinem Tode bedarf, auch Einſegnung von Seite

des Prieſters nehmen, ſich elbſt anlegen und tragen; urch as erſte
Scapulier, ſagt man, ſeien alle anderen geſegnet.

Was hat 3 Uu geſchehen, wenn jemand das Scapu⸗
lier ab gelegt hat?

Hat jemand das Scapulier aus Gleichgiltigkeit und Nachläßig⸗
keit für längere Zeit abgelegt und abſichtlich nicht. iſt CETY

während dieſer Zeit auch aller Gnaden und Abläſſe verluſtig an⸗
gen; nimmt CELr dann das Scapulier wieder auf ſich mit dem Vor
ſatze, dasſelbe beſtändig zu tragen, ſo V wieder MI alle L
ein und CS bedarf einer wiederholten Einkleidung und Aufnahme
nicht Anders verhielte ſich die Sache, venn jemand aus Verachtung
oder Unglauben das Scapulier weggegeben U In dieſem Falle,
der als förmliche Losſagung der kirchlichen Bruderſchaft ange⸗
ehen wird, iſt eine Aufnahme und Einkleidung unbedingt noth  2
wendig. Welche Verpflichtungen ühernimmt derjenige, dem das
fünffache Scapulier Ur den bevollmächtigten Prieſter giltig el
wurde 7 Im  (V Ganzen keine weiteren, als daß CET die Scapuliere recht
andä  19 trage, im Hinblick auf die einzelnen, deren Bedeutung wohl
zu erfaſſen ſtrebe und die Früchte der Erlöſungsthätigkeit unſeres
Herrn und die acht der Fürbitte der Mutter Gottes ſich eifrigſt
3u Nutzen mache. Es wird aher ſehr gut ſein, bei einer edesma
igen Aufnahme die Betreffenden 5 Gehet und zum öfteren recht
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würdigen Empfang der heiligen Sakramente 5  1 ermuntern, insbeſon⸗
dere aber vor ſchlechten, falſchen, unredlichen und oberflächlichen Beichten
nachdrücklich und ern 5  U E  . antit man nicht, der Arz
nei, Gift nehme und ſo, ſich ſelbſt den größten Schaden zufügend,
Gott und ſeiner heiligen Mutter Hohn präche, da nan doch
—  2 der Aufnahme In die heiligen Scapuliere einen frommen, gottge
fälligen Lebenswandel 3 ühren,  3 M der Vollkommenheit nach Kräf  2
ten vorwärts 3 kommen, Gottes hre und den Ruhm *  —.—  ——  ariens 5
fördern, ſich redlich vornehmen muß. ESs werde den Mitgliedern der
Scapulierbruderſchaft insbeſondere der erth der einen Meinung,
In Alles ott aufgeopfert werden 0  2 wie ſie das Gebetsapo—
ſtola ſchön empfiehlt und ausſpricht, oftmals mit iebe das
erz gelegt, da durch die gute Meinung Alles, bS der Menſch
übet, ſeinen wahren Werth, ſeinen wahren Adel erhält. Ein Menſch,
der E mit den reinſten Abſichten ott dienet, wird n frommes
Leben führen und ott gebührend ehren; und umgekehrt wird der.
jenige, der nuu der Selbſtſucht und dem Eigennutze dienet, der Alles
Nur des äußeren Scheines wegen thut,‚ früher oder ſpäter ſeine heuch
leriſche Geſinnung an das Lich gebracht und über l  ich ſelbſt
U zürnen rſache haben. E  n Solcher hat mit dem Heiligen
po getrieben, der Herr aber läßt ſeiner nich potten.

IN mit dem Tragen der heiligen Scapuliere keine beſon

7
deren Eete verbunden? Strenge genommen, an allen
Gnaden und Abläſſen der betreffenden Scapulierbruderſchaften An
theil zU haben, iſt das beſtändige, aber andächtige Tragen der
Scapuliere erfordert. Beſondere kägliche Gebete oder Andachtsübun⸗
gen ſind nicht vorgeſchrieben. Man fann indeß, wie dies auch ODr⸗
densprieſter anzurathen pflegen, die in das fünffache Scapulier Auf⸗
genommenen täglich drei Ave Maria heten laſſen —  —— Mitglieder der
Scapulierbruderſchaft der Mutter Gottes Berge Karmel, welche
des Samſtags-Privilegiums theilhaftig zu werden das Verlangen tra⸗
gen, lüſſen Och mehreren frommen Uebungen ſich herbei laſſen

Was er  E man inter dem ſamstägigen Privilegium?
Hierüber gibt un das römiſche Brevier den beſten Aufſchluß ch
verweiſe auf die Lectionen der zweiten Nocturn des Feſtes

M. de montoe Carmelo, das auf den Juli fällt; aus der
dritten Lection der zweiten Nocturn des Feſtes, welche wir langſam
durchgehen, entnehmen wir, daß die allerſeligſte Jungfrau Maria jene
Mitglieder der Bruderſcha des heiligen Scapulieres vom Berge
Karmel, we  e die ſtandesmäßige Keuſchheit beobachtet, die vorgeſchrie—
bene geringe Faſten geübt und die kurzen damit verbundenen Gebete
fleißig verrichtet haben, mit mütterlicher Liebe In dem Reinigungs-—
orte tröſtet und ihnen Ur ihre kräftige Hilfe, gemäß dem frommen
Glauben, ſobald als möglich, ul himmliſchen Vaterlande verhelfe.



65⁵Maria hatte ſich nämlich gewürdigt, dem Papſte Johann XI 5
erſcheinen und ihm den Karmelitenorden zu empfehlen und, indem ſie
ihre zärtliche Sorgfalt bis In das andere Lehen ausdehnte, verſprach
ſie ihm, den Seelen der Mitglieder U Fegefeuer zU helfen, ſie 3u
roſten und ſobald als möglich, namentlich Aul Samſtag nach ihrem
Hinſcheiden, 3U befreien. Papſt Johann XII veröffentlichte leſe
Gnade un der Ulle Sacratissimo Utl CUlmine. . März 2
Dieſe Bulle wurde von mehreren Päpſten, als Alexander V.,
Clemens VII., Pius M., Paul II., Gregor XIII, Paul und
anderen beſtätiget. Das heilige Offizium aber hat nach dreijähriger
Unterſuchung durch ein eigenes Decret vom 20 Jänner
klärt, daß die Karmeliten über genanntes Priviléegium auf die oben
angezeigte Weiſe allenthalben öffentlich predigen dürfen, welches De
eret Paul V., Clemens und Innocenz X beſtätigt haben. Zur
Erlangung dieſer Gnade wird ne der Beobachtung der ſtandes
mäßigen Keuſchheit das tägliche Beten der marianiſchen oder der
noniſchen Tagzeiten gefordert. Diejenigen, we  9e nicht eſen können,
mögen ſich dafür Mittwochs und Samstags, mit Ausnahme des
Weihnachtsfeſtes, des Fleiſcheſſens enthalten, oder mit Erlaubnis eines
bevollmächtigten Prieſters En anderes Gebet oder ein anderes from⸗
mes eL verrichten. Die hH Congregation der Abläſſe hat an

Auguſt 1840 Tklärt Wenn ein ſchwere Hindernis vorhanden iſt,
⁰˙ ind ſie weder zum Faſten, noch zum Beten der marianiſchen oder
kanoniſchen Tagzeiten, noch auch zul Enthaltung der Fleiſchſpeiſen

Mittwoch und Samstag verpflichtet; jedoch iſt ihnen anzurathen,
daß ſie ſich Iu dieſem Falle dem Urtheil eines gelehrten und klugen
Beichtvaters unterwerfen, irgend eine Abänderung hierin zu
langen. Es kommt ou, daß man *  M Allgemeinen jedem, der die
Scapulierbruderſchaft aufgenommen wird, Gewinnung dieſes
Samſtags⸗Privilegiums ſieben „Vater unſer“ und „Ave Maria“ 5  U
beten aufgibt. Das iſt nun ganz unzuläßig. Die Umwandlung darf
nicht IM Allgemeinen, oder für mehrere Perſonen zuſammen genon⸗
. die man nich kennt, vorgenommen werden. Oie muß den wah
ren Bedürfniſſen, dem Alter, der Geſundheit 2e jede Einzelnen
gemeſſen ſein, und derjenige, welcher dieſe Umwandlung für ſeine Perſon
wünſcht, möge woh bedenken, daß CU ſich m Gewiſſen rforſche, ob
auch wirkli en wahrhaftes Hindernis vorliege; onſt, mag ihm auch
der Prieſter die Obliegenheit umändern, gewinnt Ee das Sabbatinum
doch nicht. Der Wortlaut der Entſcheidungen der heiligen Congre—
gation ſpricht hierüber ehr deutlich Zur Erlangung der Gnade des
Sabbatinums hat nan alſo, derſelben theilhaftig zu werden, ge  2
wiſſe Gebete zu verrichten, —  — der bevollmächtigte Prieſter, den Be
dürfniſſen eines jeden Einzelnen angemeſſen, auferlegen wird. Die
Prieſter thun genug, ſie täglich die kanoniſchen Tagzeiten beten,
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3 welchen ſie ohnehin verpflichtet ſind; desgleichen genügen auch
Ordensperſonen durch ihr Officium der vollen Verpflichtung und
können Prieſter und Ordensperſonen auf dieſe Weiſe des Samſtags⸗

B  C dieſer Gelegenheit ſei auch ELPrivilegiums theilhaftig werden.
wähnt, daß die Meutter Gottes bei der Uebergabe dieſes Scapulieres
an den heiligen Simon tock ausdrücklich die Worte gebrauchte: „Wer
in dieſem Kleide ſterben wird, ſoll das ewige Feuer nicht leiden!“
Dürfte nun jemand, mit dieſem heiligen Scapulier bekleidet, auf
Grund dieſer Worte der ſeligſten Jungfrau, ein eben der Sünde
und de  V Aergerniſſes führen und ſich dabei denken, müſſe doch
der Verheißung der Mutter der Barmherzigkeit theilhaft werden,
EL das heilige Scapulier trage? Darum nicht Umſon die
wiederholte Mahnung, daß man die Mitglieder der Scapulierbruder—
ſchaften oftmals rech nachdrücklich ermahne, ein Leben nach dem
Glauben zu führen, ſich ſelbſt wahrhaft 3U heiligen, und ott Ehre
und Ruhm und ſeiner heiligen Mutter Freude 5 bereiten. Man
fann nie zu oft, Uie 5  u nachdrücklich in dieſer Richtung reden, und
nan wird dieß gerne thun und ich keine Anſtrengung gereuen aſſen,
venn für die ache begeiſtert iſt und ſie Im rechten
erfaßt Gott der Herr wird alles, vas für ihn geſchieht, im reichſten
Maße lohnen! — mühen ſich doch die Weltmenſchen ab; Tag
und Nacht trachten und ſinnen ſie, mühen und plagen ſich ab, für
gar trügeriſche und vergängliche Dinge; ſu aber dienen der Wahr⸗
heit und einer ewigen ache Scheuen vty keine Mühe, keine Be
ſchwerde ſei un N  U groß, wenn C8 gilt, das Reich Gottes auszu⸗
breiten, Seelen dem ewigen Verderben zU entreißen, oder ſolche, die
ereits In der Liebe und Gnade Gottes wandeln, immer mehr der
Vollkommenheit zuzuführen. Der Teufel önnte un über den Werth
der unſterblichen eele belehren; CT weiß es, was eS heißt, ott
für die Ewigkeit verloren 3U haben, und ihn nicht mehr lieben

dürfen Darum ſein unauslöſchlicher Haß Gott und ſein
beſtändiger Grimm und Neid gegen jede Menſchenſeele, die ott
aufrichtig dienen ſucht und einſtens der ewigen Herrlichkeit theil⸗
haft werden wünſcht. Und die Anhänger des Teufels! Wie
ſie doch ohne Aufhören thätig, ſein Reich unabläſſig vergrößern!
Mit dem Aufwande aller ihnen N  U Gebote ſtehenden Kräfte, mit allen
möglichen Mitteln en ſie 3U erreichen, Vas ſie als ihr Ziel ſich
vorgeſteckt. Dieſe alſo lenen dem Teufel, und mit welcher Auf
opferung, und mit welcher Beharrlichkeit, und mit welchen Mitteln!

ns aber,Der Haß gegen alles Heilige treibt ſie unaufhörlich fort
die vbu ienen der heiligſten Sache, der Sache Gottes des Aller
höchſten, uns ſoll die heilige Liebe Gottes für Edle und Heilige

begeiſtern und leiten! Mit einem entſchiedenen, kraftvollen und
beſtändigen Willen vie  4 viel des Guten, des Herrlichen leße ſich ſchaffen!
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Den Mitgliedern des blauen Scapulieres 3 Ehren der

Unbefleckten Empfängniß, das von unſerem Herrn ſelbſt und ſeiner
jungfräulichen Mutter im Jahre 1617 geſtifte wurde, iſt Gelegenheit
geboten, die Ehre des Allerhöchſten In ganz vorzüglicher Weiſe 3u
fördern. Durch gewiſſe, aber 9 freiwillig, in beſtimmter Meinung,
5  U verrichtende Gebete, können die Mitglieder dieſer Bruderſchaft
große Gnadenſchätze aufhäufen, wie ſie aum eine andere Bruder—

bietet, Uund durch Gewinnung zahlreichen Abläſſen, wie ſie
eben hier geboten werden, recht viele Seelen aus dem Reinigungs—
Orte bäldeſt befreien. Die heiligen Abläſſe hat uns die unendliche
Liebe und Erbarmung Gottes als ein Mittel u die Hände gegeben,
den Aarmen Seelen den Uebergang n die ewige Seligkeit zu erleich—
tern, ſo die Ehre Gottes durch vollkommene Anbeter unermeßlich 0
vermehren, die unausſprechlichen Peinen der Seelen abzu⸗
kürzen, ihrer Armuth und gänzlichen Hilfloſigkeit liebreich be⸗
gegnen, und ſo durch Werke der Barmherzigkeit Andere, auch
uns ſelbſt den ewigen Richter auf den Tag des Gerichtes geneigt 3u
machen. Wohlan denn! Kommen bir und kaufen ohne eld und
ganz umſonſt, was uns wohlthut! Benützen ÿpir demnach ſelbſt, und
halten wir auch te Gläubigen die 9  6 beſondere Gnade eifrigſt
5  U gebrauchen, welche denjenigen, die das h Scapulier der unbefleckten
Empfängniß beſtändig und andächtig tragen, heiligen tuhle
angeboten iſt So oft ein Mitglied 3U Ehren der allerheiligſten
Dreifaltigkeit und der ohne Makel der Erbſünde empfangenen Gottes
Uutter Maria, auf die Meinung des heiligen Vaters n Rom ech
„Vater unſer“ nebſt jedesmaligem „Ave Maria“ und ſechs 7  hre
ſei Gott dem Vater U. w.“ andächtig im Stande der Gnade betet,
gewinnt dasſelbe ſämmtliche Abläſſe der ſieben Hauptkirchen Roms,
der Baſilikakirchen von Portiuncula, von ——

2—

zeruſalem und von Sanet
5  akob V Compoſtella In Spanien. Ueberdieß hat die heilige Con-
gregation der Abläſſe 5  U Rom In einer Generalverſammlung, ge⸗
halten den —31 März 1856, Urch ihr Decret erklärt, daß oben He·
meldete Abläſſe der ſieben Hauptkirchen Roms, ſowie der Hauptkirchen
von Portiuncula, Jeruſalem und S 65  akob Compoſtella, ⁰ oft
gewonnen werden können, I  V nan obige 5„ VO  V  ater unſer, Ave
Mäaria und hre ſei ott dem Vater 5.  4 elet, und 5 an jed⸗
wedem Orte, wo 6 auch ſei Auch hat ſie rklärt, 8 ſei nicht noth⸗
wendig, noch andere Gebete beizufügen und die heiligen Sacramente
der Buße und des Altars vorher 5 empfangen, ondern 8 genüge,

die ſechs „Vater unſer, A  (ve Maria und ſechs Ehre ſei Gott
dem Vater U. f Ww., vie oben geſagt, 5 beten Auch khunten dieſe

ſämmtlich den armen Seelen im Fegefeuer fürbittweiſe zu⸗
gewendet werden. Dieſes Decret hat Seine päpſtliche Heiligkeit
Pius Unter dem April desſelben Jahres 1856 beſtätigt.
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Wie viel Zeit wird oftmals durch ern ganz unnützes, en

nicht gar ſündhaftes Geſpräch, Ur eine Unterhaltung, die ohne
Noth 30 lange hinausgedehnt wird, ganz unnütz und ſtrafbar ver
geudet. Man könnte un das Abbeten der echs „Vater unſer

w 40 ohen dieſelbe Zeit zur eigenen Freude für den Tag des
Gerichtes ganz vortrefflich angewendet und ꝗN das uch des Lebens
eingezeichnet ſehen Die Abläſſe, die man den aumen Seelen IU⸗
kommen aſſen will, kann man der heiligen Gottesmutter kindlich
übergeben. Die heiligſte Jungfrau wird ſich einſtens auch unſer CELY
innern, Uir uu e Flammen des Reinigungsortes abzubüſſen
haben Uund ſie wird dann mit mütterlicher Liebe uns Troſt ſpenden.
Wie ereits bemerkt, müſſen die heiligen Sacramente der Uße und
des Altars nich empfangen werden, bemeldeter Abläſſe theilhaftig
zu werden. Aber der Stand der Gnade iſt durchaus erforderlich.
Im Stande der ſchweren Sünde kann niemand einen a ge⸗
winnen; zuerſt muß die Schuld gehoben ſein. Zumeiſt iſt wohl, mit
Ausnahme der bei der heiligen Kreuzwegandacht zu gewinnenden,
ungemein zahlreichen, vollkommenen und unvollkommenen, Abläſſe der
Empfang der heiligen Sacramente, te auch der Kirchenbeſuch, zur
Gewinnung eines vollkommenen Ablaſſes vorgeſchrieben und feſtgeſetzt
In dieſem Falle aber genügen einfach die vorher beſprochenen und
im Stande der Gnade andächtig verrichteten Gebete. Ich ohne
Grund aher die Mitglieder der heiligen Scapulierbruderſchaften
3u einem frommen Leben dringend zu ermahnen. Wé  47  55  e den Willen
Gottes als oberſte Geſetz ſtets erkennt und denſelben recht genau
auszuführen ſich 2  re wird auch der Abläſſe theilhaftig werden;
und hinwieder fann vom Gewinnen derſelben gar keine Rede ſein,

jemand gleichgiltig dahin eht und den Willen Gottes wenig
beachtet oder denſelben gau mißachtet. e genauer und vollkommener
jemand die dritte Bitte des Vater unſer: „De  Iu Wille, Herr,
ſchehe“ In ſeinem Leben, ſeinem Handeln und Leiden durchzuführen
emůü iſt, Ulld Urch Wort und That N der Erfüllung des gött  —  —
lichen Willens ohne Unterlaß arbeitet, gewiſſer gewinnt ein
ſolcher die Abläſſe, und EeS bewahrheitet ſich ſonach, daß durch eifrige
Benützung der den Mitgliedern des blauen Scapuliers heiligen
Stuhle dargebotenen Gnaden wahrhaft viel Gutes und In der hat
Großartiges für die Ausbreitung des Reiches ottes geſchehen kann.
Man verſäume darum nicht, rech ſorgfältig und eingehend auch über
dieſen Punkt 5 denjenigen zu ſprechen, die das fünffache Sea⸗—
pulier itten

Anmerkung: Es jetzt noch üher die Abläſſe im Einzelnen
abgehandelt werden, welche die Mitglieder des fünffachen Scapuliers
gewinnen önnen. Alle Abläſſe inde hier zu verzeichnen, iſt nich
leicht unlich. Es ſind deren ſehr viele, die man bei den einzelnen
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Scapulieren, insbeſondere bet dem der Mutter Gottes Berge
Karmel und dem der unbefleckten Empfängniß, N vielen und ver⸗

ſchiedenen Tagen des Jahres, gewinnen fann. In der Todesſtunde
onnen die Mitglieder der betreffenden heiligen Scapuliere Uunter den
gewöhnlichen Bedingungen die vollkommenen Abläſſe gewinnen. Dieſes
möge noch kurz hervorgehoben werden, daß man durch die Aufnahme
M die Bruderſchaften der heiligen Scapuliere u eine innige und
volle Gemeinſchaft und Theilnahme an den geiſtlichen Gütern und
verdienſtlichen Werken verſchiedener religiöſer ODrden und Genoſſen—
chaften 7 pie auch, daß alle heiligen Meſſen für jene Verſtor⸗
benen, die im Leben Mitglieder der Bruderſchaften der heiligen Scapu⸗
liere der Mutter Gottes Berge Karmel, ſo auch der Unbefleckten
Empfängniß wW  . ſich des Vorrechtes eines privilegirten Altares
zu erfreuen aben

Diejenigen Prieſter, welche ſich die Vollmachten für die
Aufnahme N das ünffache Scapulier bewerben gedenken, könnten
ſich eines oder das andere der folgenden Bücher anſchaffen Gau⸗
entius Ablaß⸗ und Bruderſchaftsbuch für katholiſche riſten
Innsbruck, Verlag von Felician Rauch A Maurel: die

Paderborn Verlag vonAbläſſe, ihr Weſen und ihr Gebrauch.
Schöningh. o- 3 Ein praktiſcher Beitrag zur Gewinnung
desſelben für das chriſtliche Innsbruck. Vereinsbuchhandlung.
Die geiſtliche Schatzkammer oder kurzgefaßter Unterricht über
das vierfache Scapulier —  2 Ein Uszug aus einem größeren Werke

Paſſo Verlag Bucher.des XI S88 Redempt.
Das leine himmelblaue Scapulier zu Ehren de

＋ unbe—
fleckten Empfängniß der ſeligſten Jungfrau Maria Joſeph
Löcherer. Einſiedeln, Verlag Benziger. Serapion.

Graz Verlag beiScapulierbüchlein der Karmelitenbruderſchaft.
Moſer In dieſen Büchern erhält nNan bezüglich der einzelnen
Scapuliere einen noch genaueren Aufſchluß, und wird Nall insbeſon—
dere über die einzelnen 3U gewinnenden, ſehr zahlreichen Abläſſe e⸗
uaue Einſicht 5  U nehmen M Stande ſein. 0  er wird gerathen,
eines oder das andere der angedeuteten Bücher ſich anzuſchaffen.

NV  (it dem Wunſche, daß dieſe Erläuterungen und Erklärungen
über das fünffache Scapulier recht Vielen zu Gute kommen und
mannigfachen Nutzen ſtiften mögen, n ſelbe II die Quarkalſchrift
aufgenommen worden. ott der Herr möge auf die Fürbitte der
uUnbefleckten Gottesmutter Maria iezu ſeinen Segen geben.

Linz oſeph Moſer, Beneficiat.
Ein 8 confessionalis.) „Livius, ern hoch⸗

etagter Mann, genießt In ſeiner Gemeinde keinen Ruf und
bezieht ſich das u Gerede, welches über ihn ergeht, namentlich auf
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ein 0 ehr gravirende Punkte crimineller Natur au früherer Zeit.
I kommt Livius auf das Sterbebett. Sein Seelſorger Cajus
wird 3 dem Kranken gerufen, der ſich zul heiligen Beichte ehr bald
bereit erklärt. ie Uun, wenn Livius In ſeiner Beichte ich üher
nichts anklagt, vas ihm der ible Ruf zur La legt und auf Be
ragen des Beichtvaters bei ſeiner Negation verbleibt ?“

Antwort. Die Sorge für das Seelenhei 68 Kranken wird den
Cajus veranlaſſen, Alles aufzubieten, daß Livius ihm Vertrauen
ſchenkt und offen ſeine Sünden bekennt. Zu dieſem Zwecke wird CEL

auch, nachdem Livius ſeine Beicht vollendet hat, dem Kranken rech
iehevoll äterli 5 Gemüthe führen, daß jetzt Alles auf eine
Beichte ankomme. Er wünſche ihm dazu verhilflich ſein, und
lle deßhalb einige Fragen An ihn, die PTI recht offen beantworten
möge. Bei dieſer Frage fange Cajus nicht gleich Urit jenen höchſt
gravirenden Punkten au, die die Fama dem Livius 5  ur Laſt egen
will; CEL beginne, dent Kranken Muth zu machen, nrit leichtern
Dingen, von denen CE dann zu den ſchwerern übergeht; zuletzt e
eL die Fragen, die ihm urch die üble Nachrede, welche gegen Livius
verbreitet iſt, nahe gelegt werden. Verneint der Kranke dieſe letzteren
Fragen, ſo wird Cajus ſich hüten, ein ſchlimmes —  el gegen ihn
3u äußern; wird aber nochmals auf den Hauptpunkt zurückkommen,
daf jetz Alles auf eine gute Beichte ankomme, und hieran die Schluß
frage knüpfen, ob ſein Gewiſſen nichts mehr beunruhige? Verneint
der Kranke leſe rage, ſo iſt ihn
ertheilen.

unbedingt ie Abſolution 5  U

Die Gründe hiefür u Geſetzt eS wäre wahr, was die
U Fama aus früherer Zeit dem Livius Böſes zur U legt, ſo
iſt CS ehr wohl möglich, daß CU dieſe roben Sünden ſchon einmal
gehörig gebeichtet hat Und dieß, ⁰˙ ieg keine ſtrenge lch
vor, leſe Sünde noch einmal, und ware e auf dem Sterbebette,
der Schlüſſelgewalt unterwerfen. ohl gibt ES Moraliſten,
welche meinen', der Beichtvater habe die Abſolution zu verweigern,
venn C aus der Erzählung anderer Utit moraliſcher Gewißheit eLY
kenne, der Pönitent habe jene ſchweren Sünden wirklich begangen,
dte u 11 COhfessionali verſchweigt; aber ſelbſt dieſe etzen bei, das
habe für den Fall keine Geltung, wo der Beichtvater nich zugleich
gewiß  — wiſſe, der Pönitent habe leſe⸗ Sünden noch nie gehörig
gebeichtet. 2  2 Mehrzahl der Moraliſten —90 ſich aber ſtreng
Aan den Grundſatz des Thomas „Poenitenti bi Et COhntr
806 diceinti Credendum est,“ und hierauf geſtützt ſagt Suarez (de
poeénit. disp 2 — SseCb. 3, II. 9) „Qantumeunque Confessarius
Sciat Deccatum poenitentis EX aliorum relatiope, CiEtur 1 06e
judicio magis Credere IDSü öpoenitenti.“ Mag man nun der Anſicht
der erſteren oder der letzteren beiſtimmen, n unſerem iſt
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ſtreitig das nich gewiß, daß Livius, venn auch dte Erzählung Anderer
als wahr moraliſch gewiß wäre, ſeine n früherer Zeit, nicht erſt El
der etzten Beicht, begangenen ehr groben Sünden noch nie gehörig
gebeichtet habe Hiezu kommt daf der hier vorliegenden Nachrede
nicht die Kennzeichen zukommen, die den Beichtvater berechtigen könnten,
das den Livius Erzählte als wirkli wahr niit moraliſcher Gewißheit
3u eyrkennen. Muß man aber zweifeln, ob das wahr ſei, was die
Fama Livius behauptet, ſo iſt evident, daß M einem ſolchen
Zweifel der Confeſſar dem Pönitenten nehr Glauben ſchenken müſſe,
als dem, vas eine üble Nachrede üher ihn vorbringt. Ein gegen⸗
theiliges Verfahren müßte zU Conſequenzen führen, die wahrhaft
geheuer vbaren.

Dem Geſagten fügen wir bei Es fann leider geſchehen, daß
der Teufel der falſchen Scham auch über En Beichtkind, das auf
dem Sterbebette iegt, noch den Sieg erringt, manchmal ogar da,
wo man E etwas nicht im Geringſten vermuthet. Hierin ieg für
den Seelſorger einer der Gründe, Perſonen, die auf den Tod krank
ind, auch nach Spendung der heil. Sterbſacramente, woO möglich,
öfters beſuchen und denſelben Iu iehevoll väterlicher Weiſe bei
ſolcher Gelegenheit die rage an's Herz zu legen, ob ſie nichts mehr
ru hon manche Seele iſt ſo ere worden. Daß en ſolches
Verfahren In Fällen, bie bir hier einen beſprochen haben, beſonders
angezeigt ſei, ieg Tage. (N. Augsb. Paſtoralblatt.)

XIV. Einꝰ Gewiſſensfall über Reſtitution.) Es
wird un folgender Gewiſſensfall vorgelegt: Sempronius le ſeine
Wieſe nach ſtarken Regengüſſen jedesmal mit an und Steingeröll
hedeckt Um dieſen Schaden abzuwenden, gibt e8 kein anderes Mittel,
als auf ſeinem eigenen Grunde einen ſchützenden Damm aufzuführen.
Darf EIT dieſes thun, und ündigt E ui gegen die Gerechtigkeit oder
doch wenigſtens gegen die Liebe, we EL CS mn der gewiſſen Voraus—
Ich thut, daß der dadurch abgewendete Schaden nothwendig ſeinen
Nachbar Titus  V. riff

In Beantwortung der vorliegenden rage müſſen wir vor
Allem bemerken, daß Fälle dieſer Art vou den weltlichen Richter ge
bracht zu werden pflegen Würde ſonach Titus das richterliche el
anrufen, ſo er  e. ſich von ſelbſt, daf Sempronius ſich dieſem Ur
theile zUu fügen hätte Sehen btu aber von einer olchen richterlichen
entenz ab und betrachten vtr die ache rein als Gewiſſensfall,
10 iſt dieſer von den Caſuiſten nichts weniger als unberückſichtigt ge
tleben Die CaSU. Consceientiae von Gury (I, 654) behandeln

An Cheatur restitutionem.unſeren Fall In folgender Weiſe:
qui alteri OcCet ponendo AN indifferentem vel justam? Re-
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